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QUARTIER AM MOLKENMARKT BLOCK B/1 – LOS 2 

Der Entwurf vereint Tor-, Stadt- und Gartenhaus zu einem differenzierten Ensemble, das sich sensibel in den 

Stadtraum und den historischen Kontext einfügt. Er überzeugt durch architektonische Klarheit, soziale Qualität 

und nachhaltige Bauweise, schafft lebendige Nutzungen sowie zukunftsfähige und inklusive Lebensräume. 

Architektonisches Konzept 

Der Entwurf sieht die Teilung der Gebäudestruktur in drei verschiedene Gebäudethematiken vor: das Tor- und 

Stadthaus an der Jüdenstraße mit einem gewerblich genutzten Erdgeschoss und dem Gartenhaus im Blockinneren, 

welches der Wohnnutzung gewidmet ist. Dabei entsteht eine ablesbare Heterogenität an der Fassade: die Häuser 

formen ein differenziertes Ensemble, das sich in Maßstab und Ausdruck zugleich in den Stadtraum einfügt und 

individuelle Charaktere zeigt. Die Wohnungen werden von der Jüdenstraße sowie dem Stadthof aus erschlossen. 

Allen Bewohner:innen wird durch die Gartenpassagen der Zugang zum Gartenhof gewährleistet welcher, frei von 

Verkehrs- und Erschließungszonen, Platz zum Erholen und Verweilen im Grünen bietet.  

Die Erdgeschosszonen an der Jüdenstraße sind für Gewerbe vorgesehen. Die Gewerbeeinheiten können zusätzlich 

über den Stadthof erschlossen werden. Es entsteht eine lebendige Erdgeschossnutzung, die den Stadtraum aktiviert 

und Raum für verschiedene Nutzungen, wie beispielsweise einen Buchhandlung, einen Weinladen oder eine 

Fahrradwerkstatt bietet.  

Obwohl die Fassaden mit den gleichen Materialien und Fensterelementen gestaltet werden, unterscheiden sich die 

Häuser in ihrer Detailausbildung. So entsteht eine subtile Vielfalt, die sowohl Einheit als auch Eigenständigkeit betont. 

Durch die Übernahme des vorgegebenen Rhythmus des Straßenzugs in die bewegten Traufkanten der 

Bebauungsleitlinien fügt sich das Ensemble harmonisch in die Jüdenstraße ein. Einen besonderen Akzent setzt das 

Torhaus mit einem Erker über der Durchfahrt zum Stadthof. Die drei Treppenhäuser des Gartenhauses treten klar 

hervor und gliedern den Stadthof, während zum Gartenhof eine „klare Kante“ mit vorgestelltem Balkonregal und 

Hochparterre-Terrassen entsteht. 

Vorgesehen sind überwiegend geförderte Wohnungen mit effizienten Grundrissen, die sowohl wirtschaftlich 

umsetzbar als auch auf die Bedürfnisse unterschiedlicher Haushaltsformen zugeschnitten sind. Die Grundrisse 

ermöglichen flexibles Wohnen und berücksichtigen einen ausgewogenen Wohnungsmix. Neben einem vielfältigen 

Angebot an Zwei- und Dreizimmerwohnungen in den Obergeschossen bieten große Vier- bid Fünfzimmer-

Wohnungen im Erdgeschoss des Gartenhauses auch Familien oder Wohngemeinschaften attraktive 

Wohnbedingungen. Ergänzt wird das Angebot um Duplexwohnugen im Dachgeschoss des Tor- und Stadthauses. 

Integration der archäologischen Funde 

Auf dem bearbeiteten Baufeld des Loses 2 wurden keine archäologischen Funde festgestellt. Dennoch greift das 

architektonische Konzept die historische Dimension des Ortes auf, indem bewusst Kontraste zwischen Alt und Neu 

hergestellt werden. Die Architektursprache setzt auf eine klare, zeitgemäße Formensprache, die sich respektvoll in den 

Kontext der historischen Mitte einfügt und gleichzeitig durch eigenständige Akzente sichtbar macht, dass hier ein neuer 

Teil der Stadt entsteht. Auf diese Weise wird die historische Schichtung des Ortes nicht wörtlich nachgezeichnet, 

sondern durch das Nebeneinander von Vergangenheit und Gegenwart in der architektonischen Ausdruckskraft spürbar 

gemacht. 

Konstruktion und Tragwerk 

Die Gebäude sind als klassische, massive Konstruktion geplant, wobei zur Reduktion des CO₂-Ausstoßes der Einsatz 

von CO₂-reduzierten Beton angestrebt wird. Die Aussteifung erfolgt über die Kerne aus Stahlbeton, eine massive 

Flurwand sowie die Brandwände zu den angrenzenden Nachbargebäuden. Der Lastabtrag erfolgt konsequent vertikal 

bis in die Gründung, wodurch eine gleichmäßige Lastverteilung und eine hohe Tragfähigkeit gewährleistet werden. 
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Die Außenwände werden selbsttragend aus momolithischem Mauerwerk errichtet und schließen im Innenraum an 

Leichtbauwände und Wohnungstrennwänden aus Lehmbausteinen an. Die monolithische Bauweise mit 

Hochlochziegeln unterstützt eine nachhaltige, massive Bauweise und sorgt zugleich für ein ausgewogenes Raumklima. 

Die Aufzugskerne sind in Stahlbetonbauweise ausgeführt. Zur Überwindung des Hochparterres im Gartenhaus sowie 

für eine effiziente Erschließung im Erdgeschoss der Häuser B2.1 und B2.2 kommt ein Aufzug mit Durchladung zum 

Einsatz. Auf diese Weise werden kurze Wege, barrierefreie Zugänglichkeit und eine wirtschaftliche Organisation der 

vertikalen Erschließung sichergestellt. 

Im Sinne des „Einfach Bauens“ wird eine klare und robuste Konstruktion mit reduzierten Materialien, konsequenter 

Lastabtragung und funktionaler Organisation gewählt, die Nachhaltigkeit, Barrierefreiheit und Wirtschaftlichkeit vereint. 

Materialien und Fassaden 

Die Wahl der Materialien orientiert sich an Langlebigkeit, Authentizität und einfacher Pflege. Zum Einsatz kommen 

robuste, natürliche Baustoffe, die eine hohe Dauerhaftigkeit gewährleisten und zugleich eine angenehme haptische und 

visuelle Qualität bieten. Das einschalige Mauerwerk aus Porotonsteinen gewährleistet eine gute Wärmedämmung bei 

einer schnellen Bauweise. 

Zur Jüdenstraße und zum Stadthof erhält das Gebäude eine klare Fassadengestaltung mit einem, für Berlin typischen, 

Sockel aus Naturstein und eingefärbten Betonfertigelementen, die den öffentlichen Raum stärkt und zur stadträumlichen 

Wirkung beiträgt. Die Spritzwasserzone ist farblich passend gestaltet. Zum Gartenhof hin tritt die Fassade bewusst 

einfacher auf, um den gemeinschaftlichen Freiraum zu betonen und den privaten Charakter der Wohnungen zu 

unterstreichen. 

In allen Bereichen greifen wiederkehrende Themen die gestalterische Einheit des Ensembles auf: der Natursteinsockel 

in flachen Formaten verleiht den Erdgeschossen Stabilität und Maßstäblichkeit. Die Obergeschosse sind in verputzt, 

wobei leichte farbliche Nuancen je nach Haus für eine subtile Differenzierung sorgen. Dabei orientieren sich die 

Farbtöne an den ortstypischen Abstufungen aus weiß, gelb, beige, sand und ocker.  

Bodentiefe Fenster mit einheitlicher Geometrie bilden das durchgängige Gestaltungsraster, während unterschiedlich 

detaillierte Fassadenelemente die Individualität der einzelnen Häuser hervorheben. Den höchsten Detailgrad weisen 

die Fenster und Loggien zur Jüdenstraße auf. Ergänzt wird das Konzept durch einen integrierten, außenliegenden 

Sonnenschutz an den Süd- und Westfassaden, der den energetischen Anforderungen gerecht wird und den 

Wohnkomfort erhöht. 

Anwendung der Prinzipien des Einfach Bauen und Nachhaltigkeit 

Der Entwurf folgt konsequent dem Prinzip des Einfach Bauens: Klarheit, Reduktion und Zweckmäßigkeit bilden die 

Grundlage. Einheitliche Fensterelemente schaffen ein ruhiges Fassadenbild und tragen zu einer effizienten Planung 

sowie zur wirtschaftlichen Umsetzung bei. Die Konstruktion setzt auf robuste, langlebige und lokal verfügbare 

Materialien, wodurch eine nachhaltige Bauweise sichergestellt wird. In monolithischer Bauweise mit Hochlochziegeln 

errichtet, entsteht eine massive, dauerhafte Struktur mit guten bauphysikalischen Eigenschaften. Ergänzend kommen 

Lehmbau-Innenwände zum Einsatz, die ein gesundes Raumklima fördern und gleichzeitig ökologische Qualitäten 

einbringen. 

Ein reduzierter Betoneinsatz – beschränkt auf Aufzüge, Treppenhauskerne, Flurwände und Außenwände – minimiert 

den CO₂-Fußabdruck und stärkt den Anspruch an ressourcenschonendes Bauen. Auch die Gebäudeausstattung folgt 

der Idee der Einfachheit: Durch den geringen Einsatz technischer Systeme, insbesondere im Bereich der Lüftung, wird 

die Komplexität reduziert und der Betrieb langfristig vereinfacht. 
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Die Wohngeschosse sind mit einer einheitlichen lichten Raumhöhe konzipiert, was sowohl eine hohe Wohnqualität als 

auch eine wirtschaftliche Standardisierung ermöglicht. Bäder und Küchen können – bis auf wenige Ausnahmen – 

standardisiert vorgefertigt werden. Dies steigert die Ausführungsqualität, verkürzt die Bauzeit und trägt wesentlich zur 

Kostenreduktion bei. 

Technische Ausrüstung und Energiekonzept 

Das technische Konzept des Gebäudes vereint Brandschutz, Lärmschutz, Lüftung und Energieversorgung zu einem 

integralen System, das Sicherheit, Komfort und Nachhaltigkeit gewährleistet. 

- Brandschutz:

Das Brandschutzkonzept erfüllt die Anforderungen der Berliner Bauordnung (BauO Bln) sowie der

Musterbauordnung (MBO) und umfasst bauliche, anlagentechnische und organisatorische Maßnahmen. Die

Bebauung besteht aus zwei Gebäuden an der Jüdenstraße (Gebäudeklasse V) sowie einem Gebäude im

Blockinnenbereich (Gebäudeklasse IV), das sich in drei Wohnhäuser unterteilt. Alle Häuser liegen unterhalb

der Hochhausgrenze. Die Rettungswege sind hindernisfrei erreich- und begehbar und führen über ein

innenliegendes „Sicherheitstreppenhaus light“ direkt ins Freie. In den Gewerbeeinheiten ist eine

Brandmeldeanlage mit Aufschaltung zur Feuerwehr vorgesehen, während die Wohnungen mit Rauchmeldern

gemäß DIN 14676 ausgestattet werden.

- Lärmschutz

Die privaten Außenräume orientieren sich, soweit möglich, zum ruhigen Garten- oder Stadthof. Kleinere Zwei-

Zimmer-Wohnungen zur Jüdenstraße ausgerichtet, erhalten verglaste Loggien, die zwischen Wohn- und

Schlafbereichen angeordnet sind und so wirksam vor Lärmbelastung schützen.

- Wärme & Energie

Die Wärmeversorgung erfolgt über ein zentrales Fernwärmesystem mit Übergabestation im Untergeschoss der

Jüdenstraße, wodurch CO₂-Emissionen reduziert und die Versorgungssicherheit erhöht wird. Ergänzend leisten

Photovoltaik-Module auf mehr als 30 % der Dachflächen einen wichtigen Beitrag zur Eigenstromerzeugung.

Überschüsse können eingespeist oder zwischengespeichert werden. Gleichzeitig dienen extensiv begrünte

Dächer der Regenwasserretention, die durch zusätzliche Zisternen unterstützt werden. Innerhalb der Gebäude

gewährleistet eine Fußbodenheizung eine gleichmäßige und energieeffiziente Wärmeverteilung.

- Lüftung

Die Belüftung der Wohnungen erfolgt in klassischer Weise über natürliche Fensterlüftung. Durch das gezielte

Öffnen der Fenster kann Frischluft in die Räume gelangen, während verbrauchte Luft abgeführt wird. Hierbei

werden insbesondere die Prinzipien der Stoß- und Querlüftung angewandt, welche einen schnellen und

wirksamen Luftaustausch ermöglichen. Innenliegende Räume ohne direkte Außenfenster, wie Bäder oder

Gäste-WCs, werden über Abluftschächte beziehungsweise Ventilatoren belüftet. Auf diese Weise wird

sichergestellt, dass auch dort Feuchtigkeit und Gerüche zuverlässig abtransportiert werden.

- Energieeffizienz

Das Gebäude ist auf einen energieeffizienten Betrieb ausgerichtet und erfüllt damit den Mindeststandard als

BEG Effizienzhaus EH 55. Bereits in der Planung wurde besonderer Wert auf eine kompakte Bauform, eine

hochwertige Dämmung der Gebäudehülle sowie auf den Einsatz von energieeffizienten Bauteilen gelegt.

Dadurch werden Wärmeverluste minimiert und der Energiebedarf insgesamt deutlich reduziert. Durch die

Kombination von passiven Maßnahmen (Wärmeschutz, kompakte Bauweise, optimale Orientierung) und

aktiven Systemen (Photovoltaik, effiziente Haustechnik) wird ein hoher Grad an Energieautarkie erreicht. Auf

diese Weise werden nicht nur die Betriebskosten gesenkt, sondern auch ein wesentlicher Beitrag zum

Klimaschutz geleistet.

Konzeption der flächenoptimierten inneren Erschließung, Rettungswegekonzept 

Die innere Erschließung des Gebäudes ist nach dem Prinzip der Klarheit und Effizienz organisiert. Flure, Treppenhäuser 

und Aufzüge wurden so angeordnet, dass die Erschließungsflächen minimiert und die nutzbare Wohn- und 
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Gewerbefläche maximiert werden. Durch eine kompakte Grundrissstruktur wird eine hohe Wirtschaftlichkeit erreicht, 

ohne dabei den Komfort der Bewohnerinnen und Bewohner einzuschränken. 

Gleichzeitig ist die Wegeführung intuitiv nachvollziehbar. Die Orientierung innerhalb des Gebäudes wird durch eine 

klare Gliederung unterstützt: zentrale Treppenhäuser schaffen Übersichtlichkeit, während die Erschließungsflure auf 

kurze und direkte Wege zu den Wohnungen ausgerichtet sind. Großzügige Belichtungsmöglichkeiten der 

Treppenhäuser tragen zusätzlich zu einer hohen Aufenthaltsqualität bei und fördern die soziale Kontrolle. 

Ein wesentliches Element der Planung bildet das Rettungswegekonzept. Die Anordnung der Treppenhäuser 

gewährleistet kurze und sichere Fluchtwege, die den gesetzlichen Vorgaben entsprechen und eine schnelle 

Evakuierung im Brandfall ermöglichen. Die Kombination aus massiven Flurwänden, brandschutztechnisch gesicherten 

Bereichen und einem innenliegenden „Sicherheitstreppenhaus light“ sorgt für ein hohes Maß an Sicherheit. 

Wirtschaftlichkeit im Bau und im Betrieb 

Bereits in der Entwurfsphase wurde großer Wert auf eine wirtschaftliche Umsetzung gelegt. Das Projekt basiert auf 

einfachen, robusten Konstruktionsprinzipien, die einen effizienten Materialeinsatz ermöglichen und zugleich eine hohe 

Ausführungsqualität sichern sowie den angestrebten Kostenrahmen einhalten kann. Die klare Struktur und die 

Reduktion auf wesentliche Bauelemente vereinfachen nicht nur den Bauprozess, sondern fördern auch eine präzise 

und kostensichere Ausführung. Standardisierte Bauelemente – etwa einheitliche Fenstertypen oder vorgefertigte 

Sanitäreinheiten – ermöglichen eine Rationalisierung der Bauabläufe, verkürzen die Bauzeit und tragen zur Minimierung 

von Fehlerquellen bei. Gleichzeitig erlaubt die gewählte Bauweise die Einbindung lokaler Handwerksbetriebe und stärkt 

so die regionale Wertschöpfung. 

Auch im späteren Betrieb erweist sich das Konzept als wirtschaftlich. Die kompakte Bauform reduziert die Hüllflächen 

und damit den Wärmeverlust, während die hochwertige Dämmung der Gebäudehülle in Kombination mit 

energieeffizienter Haustechnik zu dauerhaft niedrigen Heiz- und Betriebskosten führt. Der Einsatz langlebiger, 

pflegeleichter Materialien reduziert den Instandhaltungsaufwand erheblich und verlängert die Lebenszyklen der 

Bauteile. Darüber hinaus sind die Grundrisse so gestaltet, dass sie flexibel auf unterschiedliche Nutzungsbedürfnisse 

reagieren können – etwa durch Zusammenlegungen oder Teilungen von Wohnungen. Diese Anpassungsfähigkeit 

erhöht die Nutzungsdauer des Gebäudes und reduziert die Notwendigkeit kostenintensiver Umbauten. 

Barrierefreiheit 

Alle Gewerbeeinheiten sind sowohl von der Jüdenstraße als auch vom Stadt- und Gartenhof ebenerdig erschließbar. 

Diese doppelte Ausrichtung stärkt die Flexibilität der Nutzung, fördert die Belebung der Erdgeschosszonen und 

gewährleistet eine hohe Nutzerfreundlichkeit sowohl für Kund:innen als auch für Gewerbetreibende. 

Im Bereich des Wohnens wird ein besonderes Augenmerk auf die Anforderungen der Barrierefreiheit gelegt. Zwei Drittel 

aller Wohnungen erfüllen die entsprechenden Standards und ermöglichen damit einen gleichberechtigten Zugang für 

Menschen mit eingeschränkter Mobilität, ältere Personen sowie Familien mit Kinderwagen. Sämtliche Haupteingänge 

sind stufenlos erreichbar und führen direkt in die gemeinschaftlichen Erschließungsbereiche. Von hier aus erschließen 

großzügig dimensionierte Aufzüge alle Regelgeschosse, sodass eine durchgehende Barrierefreiheit im gesamten 

Gebäude sichergestellt wird. 

Die Erschließung ist zudem so organisiert, dass nicht nur funktionale, sondern auch gestalterische Qualitäten entstehen. 

Breite, gut belichtete Flure und klar ablesbare Wegeführungen erleichtern die Orientierung. Auch die Gestaltung der 

direkt angrenzenden Außenräume unterstützt das barrierefreie Konzept: niveaugleiche Übergänge, rutschhemmende 

Beläge sowie ausreichend Bewegungsflächen im Bereich von Eingängen und Aufenthaltszonen sorgen für Komfort und 

Sicherheit im Alltag. 


